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Zie Quirinngem

Gingen ist der Liebling aller Frauen-
Sie sind total vernarrt in ihn. Und wa-
rum? Jst er schön? Nein. Jst er reich?

Gott bewahre. Jst er berühmt oder berückt-
tigt? Das Eine eben so wenig, als das
Andere. Mein Gott, was ist er Denn?
So höre, freundlicher Leser.

Wer es, wie er, in der Berstellu«ngs-

kunst einmal so weit gebracht bat, daß er
die Frauen und ihre Reize cn bagatelle
behandeln kann, der wird eher als er glaubt,
auf sie Eindruck machen. Eugen war ein
Muster von einem Manne. Stellten sich

alle Männer so gleichgültig, kalt und srostig,

wie Gingen, besäßen alle Männer so viel

Bosheit, als er, die halbe Frauenwelt käme

ins Narrenhaus.

Eines Tages saß (Engen aus seinem
Sophch und verschluckte, in süßem Nichtsthun

versunken, den dustigen Rauch seiner Ha-

vannah, da trat der sBriefträger ein, Der

ihm ein Billet von der Stadtpost brachte.

»Ein Billet.... rosenfarbenes Papier«..
Goldschuitt -- Laveudelgeruch ——- gewiß wie-

der ein Liebesbrief,« sagte Eugen zu seinem

Freunde Adole v. N., der am Fenster Bank,
und die Schönen der Stadt lorgnim, —-

»wenn man mich doch mit dergleichen Zeug
in Ruhe ließe, --- wochenlang treibt es sich

bei mir aus den Tischen herum, nnd dient

mir höchstens dazu, meine Cigarre in Brand

zu setzen. «
»Eugen, was für ein glücklicher Mensch

bist Du -—- Dir, Dir ist etwas ganz gleich-
‚innig, was Andere vor Freuden außer sich
XVlll. Jahrg.

_—

bringts....rie·f Adolph-, neugierig das düs-

tende Bill-entrissen beäugelnd —- -,,willst Du
ses denn nicht lesen?«

-,,L-ies esmir vor, wenn ses Dir Ber-
-gnügen macht.«

Und Adolph las das Briefchen vor.
»Eure Dame wünscht Sie kennen zu-

'Iernen. »Sie können sich morgens auf dem
Masleuballe sinden. Damit sie nicht irren,

folgende Wabrzeichen: Schwarzes Sammti
kleid Blondcnspitzen .. . Silberg«ürtel... roth-

sammtenes Barett mit Neihersedern — Ko-

rallen im schwarzen Haare.... und eine weiße
Schleife am linken Oberarm. Die Dame,
die in 6 Tagen auf ihre Güter reist, er-

wartet Sie. Geben Sie sich ihr aus dem

Balle als Coeurbube zu erfeunen.“ "

„Sinn, Freund Eugen, was sagst Du
dazu? ——— Wirst Du Dich morgen Abend
einstellen?«

»Nein, Thenerster, das gebt nicht.Jch

bin schon versagt, Die niedlichste aller Tan-

zerinnen giebt mir morgen ein Rendezivous
-——— zertbeilen kann ich mich nicht-—o Gott
———ich werde noch ein Opfer meiner eigenen
Liebenswürdigkeitls-—Weißt Du was, Freund?

Geh’ Du fur mich auf den SBali.“

»Ich? was muthest Du mir an? Du

weißt, ich bin kein Freund von Abenteuern
und besitze auch in dergleichen Slifl'airen nicht

die Nonting wie-Du, moderner DonJuan!«
—,,Na, na, schweig nur--—stille Wasser

sind tief...Dn bist ein« Duckmäuser —- ich
kenne Dich!«

»Ich würde die bittersten Vorwürfe ver-
dienen, wenn es mir gelänge, Dir die Dame
abspenstig zu machen.“



 

»Sei unbesorgt, Du bist mir nicht ge-

sährlich.. Geh hin auf- den Balk, ich erlaube
es mir. Die Gelegenheit ist günstig . . . ..
benutze sie.«

Adolph las noch einmal dass Billet durch
nnd schwieg. Bald darauf entfernte er sich..

Eugen hatte Recht . . . Adolph ist ein
Scheinheiliger, ein Duckmäufer. Kaum war
er allein, als er den Entichluß faßte, an

Eugen statt das Nendezvous mitdersch1va

zen Maske zu- bestehen. Die Wahrzeichen,

woran er sie erkennen sollte, hatte er sich

gemerkt, genau gemerkt, und eilig bestellte er
sich ein neues Ballkostüm.

Abends um« acht Uhr fuhr er in einem

hinunelblauen, mit Vlondenspitzen besetzten
Domino auf den Maskenballr

Sein glühendes Auge galoppirte wie ein
Blitz durch das dichte S133aelengebet'wge, um
bie zu sinden, die er suchte. Vergebens!

schwarze Masken fah ers genug ,- aber einer

fehlte das rothe Vatert, der- andern der
Silbergürtel, der dritten die weiße Schleife.
Es war erst Zehn. Vielleicht kommt sie noch.

Aus langer Weile mischte er sich in die bun-

ten Reihen der Tänzer . . . die lebendigen
Rhythmen, die ohrfchmeichelnden Wonne-me-

lodien der Musik fiößten ihm Appetit zudem

so eben begin-senden Cotillon ein.
Er engagittes eine als fchattifche Bäue-

rin ver-kleidete Dame-, und sisellte sich mit

ihr in Reihe nnd Glied-. Noch- irnehrr such-te
sein Auge die bewußte L"T.Zasie...es fand
sie nicht« Vermuthlich hat« sich Jemand mit

(Engen einen Spaß gemacht... . vielleiedthxxt

er sich selbst den Spaß gemacht, Billet
doux geschrieben-, und mir nur deshalb weiß
gemacht, daß es non- einer Detre komme,
um mich hinter-? Licht zu fuhren, und in: den

April zuschickeiu Engan ist ein t,,alirii«-—fer
Strick ...ued ihm sieht das ganz ähniiis .. .

Plötzlich fällt sein herumirrendrr zum:

auf eine schwarze einen, äie eben in BL-

gleitung eines niedlichen Kinderk- in dem Snal
eintritt. Dasistsie, rief er aus, ließ seine Dame
net-Stich, und eilte zu der Unbekannten.
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Anfangs schlich Adolle etwas blöde

und schüchtern, um die süße Masse, wie

eine Fliege um den Honig, herum. Endlich-

raffte er seinen sämmtlichen Muth zufammen,

und tupfte ganz leise auf. ihren blendend wei-
ßen Nacken.

»Schöne Mast-ew-
»Wer sind Sie?«

„(Engen ——— der Coeurbube —«
»Sind Sie es wirklich?«

»Wie können Sie noch zweifeln?««

»So folgen Sie mir.«

Sie winkte ihm mit dem-Finger. enorm;
folgte ihr. Im Vorfaale harrte ihr Diener-

Nachdem er ihr den Mantel umgeworfen, eilte
er die Treppe hinab-. Auf seinen Wink rollte-

die Kalesches.der Unbekannten herbei. Die-

Maske, ihre kleine Begleiterin, und Adolph,
der; falsche Coeurbube,. stiegen ein.

Ein einziger Peitschenhieb war hinreichend-»
die Pferde zu beflügeln. Mit unglaublicher

Schnelligkeit rollte der Wagen durch die
schweigenden Straßen, und hielt vor dem-

Thore eines eleganten Hauses.
Die Masse, die sich während des Fah-

rens gegen Adolph äußerst-freundlich bewiesen,
reichte ihm, als auch er ausgestiegen war,
die Hand, und bat ihn, sie durch den« Vorhof

in eines ihrer entlegenenZimmer zu- begleiten.
Daß er nicht Nein sagte, versieht fiel)

vrn selbst-. Die drei Maskensersiiegen eine
“Steppe, die durch Gas erleuchtet war. An

Eier Thus-r angekommen, zog sie die Klingesl,
ein gallouireer Diener öffnete den (Eingang.

»Gut-lich sind wir am Ziele , theuersidk
Fugen-«- uahm die Dame zärtlichdas Wort,

als sie sich irr-einem g.eschmackvoll.meublirten,
non einer Ampel beleuchteten Zimmer befan-

Gen, »ich eile in mein-Schlafgemach, Um

mein Kind zur Ruhe zu dringen-. Sie atvd
Minuten bin ich wieder bei ähnelt.“

Sie- hüpfte davon Scdolph harrte in
der seligsren Erwartung da trat aus der--
selben Thüre ein jungerMann, dessenSchnnkts

dart, dessen ganze Haltung seinen militärifchen-
Stand verriethen..

 



 

»Guten Abends, mein Sperre“
»Guten Abend,« antwortete ber über-

mschte Adolph mit zitternder Stimme.
»Ich habe die Ehre, den Herrn Engels

v. L.·- vor mir zu sehen?«

»Mein Name ist Gagen.“
»Es freut mich, daß ich Sie in meinen

vier Mauern habe. Sie werden die Güte
haben, sich mit mirY zu schlagen!«

„gültigen? —- Sie belieben wohl nur-
zu scherzen?«

»Keinesweges. Schon dreimal habeich
Sie gefordert, doch nie sind Sie erschienem
Verzeihen Sie daher, daß ich zu einer klei-.

uen List meine Zuflucht genommen, um- Sie
in mein Haus zu locken. Sie haben neu-
lich auf dem Balle des Staatsrathes B-
das Fräulein Seraphine V. P» meine Cou-
sine, beleidigt, und werden mir daher-« jetzt

Genugthuung geben.“
»Entschuldigen- Sie, mein Herr·,« sagte

übergab, die Larve abnehmend, »ich bin nicht

Der, den- Sie suchen, ich bin nicht Gagen.“
»Ich kenne Sie nichtpersöulich, sondern

nur dem Namen nach-, —- Jhr eigenes Ge-
siändniß von vorhin lautet, daß Sie Herr

(Engen seien,--—delieben Sie daher-— Degen
oben Pistolen!«

»Ich schlage mich wederan Degen noch
auf Pistolen, heißes Adolph v. N., und kenne

Ihre Cousine so. wenig als Sie.«
»Herr, Sie lügen! Wie kämen Sie zn

dem Briefe, der Sie zu dem Neu-dez-vous
geladen?« —-

»Hören Sie-mich an...“
»Nichts will ich hören,“ rief der er-

ahnte Ofsizier.· »Wer den Muth bat, Je-
manden zu beteidigen, muß auch die Cou-

ruge haben, dem- Beleidigten die verlangte
Satisfaktion zu geben.“

»Ich habe aber Niemand beleidigt.
Fordern Sie meinetwegen Herrn-Eugen,aber.

nicht mich —- ich schlage mich durchaus nicht. «

»Gut, das thut nichts, ich war darauf
gefaßt.«

Der Militair ilatschte dreimal in die
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'übergebe ich ihn Eure-r Zitchtigung.

 

Hände. Bald darauf stürzten fünf Diener
herein, die sich mit spanischen Nöhrchen be-
waffnet h·atten..

»Da sich Herr Eugen, die feige Wienerin,
geweigert hat, sich mit mir- zu schlagen, so

Herr
(Engen erhält ohne Gnade und Barmherzig-
keit, 25 Prügel, deren richtigen Empfang er

bescheinigen wird-. Weigert er sich, diese-
Prügei zu quittireu, so erhält er neuerdings
25"-·, bis auf weitere Ordre. Wer ihn
schont, ist seines Dienstes entlassen ——— Adieu,

Herr Gagen!” lFortsetz. folgt].

Politische Nundfchaur ..

Berlin. Nach-einem Antrage der Izweis
ten Kammer soll eine allgemeine Hülsss
Kasse für Arbeiter errichtet werben; der Bor-
schlag geht dahin: durch ein Gesetz wird jeder
Arbeiter im Lande verpflichtet, für jeden Tag-
an dem er- in Dienst, Arbeits oder Lohn steht-
einen Beitrag von 2 bis 4 Pfennigen zur Bil-
dung eines Spar- und Hülfsfonds für sich
selbst und seine Familie einzuzahlenz jeder Dienst-
herr und Arbeitgeber ist aber gleichfalls gesetz-
lich zu verpflichten, für jeden »seiner Arbeit-er
einen gleichen Beitrag zu leisten. In jeder
Gemeinde hat ein-e Commission die Kasse -z.u
überwachen und fitr zweckmäßige Anlegung der
(Einlagen zu sorgen. Diese (Spar-) Kasse-n
sollen in den Kreisen und Provinzen ihren ent-
sprechendenMittelpunkt haben. Die Verwen-
dung der ersparten Fonds soll für die obendr-
zeichneten Falle dann eintreten,.wenn sich der-
selbe aufeine ausreichende Höhe erhoben bat;
bis dahin würde-· die Verpflichtung der-Gemein-
denzur Armenpflege fortbestehen. —— Ferner wurde
der Wegfall der Diciten für die Mitglieder
der zweiten Kammer beantragt. «

Aus Westpreußen hören wir, daß dir
Bahnsirecke Von Danzig nach Bromberg M
3. Aug., als am Geburtstage des vereinigten
Königs, dem Verkehr übergeben werden solltm
wird deshalb allerhöchsien Orts petitioniret. DI-
gegen wird die Corvette «Danzig« in die m
Jahre nicht fertige da die Gelder zur vollst « c
digen Armirungs für d.. J. nicht sollen disku-
nibel gemacht werden können. Von der Erbau-
ung einer zweiten Dampfcorvette und ti les
beabsichtigten Kriegssegelschiffs isi alles sit-z.



 

eine Vergrößerung- unserer kleinen iMarine dean
nach in nächst-er Zeit nicht zu erwarten. »

Jn Deutschland treten die Polizei-Maß-
regeln mit großer Strenge auf. In Schwe-
rn ist den Barbieren verhüten, Sonntags zu
rasirem Die Prügelstrafe soll wieder »einge-
iirhrt werben. Nach seinem Erlaß dürfen »die
Anwältes in Darmstadt keine Schnursrbärte
tragen.

Bern. Der Bund mahnt in einem Blick
auf die Lage Euro.pa’s, Edie Schweiz möge san
ihre Berlheidigung denken, sie solle freilich
keine außerordentlichen Anstalten treffen, aber
im Stillen sehen, ob Alles in gutem Stande
sei. Besonders-die Militairvereine sollen wach sein.

Paris. Hyexronimus Bonaparte (ehemal.
König von Westp.balen«) ist zum Senats-Prä-
sidenten ernannt. — Die Herzoginv..Orleans-,
deren Witthum Louiss Napoleon bei dem Ver-
skauf der Orleanischen Gitter gesichert, will ins
drß keine Gnadenspende Von detn Präsidenten

annehmen. —- Man spricht ziemlich ernsthaft
von einer Forderung von 36 Millionen, welche
die Regierung L. Bonapartes Namens des
Prinzen Lucian Murat an. die neapolitanissche
Regierung gestellt. Diese .36 Mill. gehörten
dem ehemaligen Könige Von Neapel, Joachim
Murat und wurden im Jahre 1816 confi·scirt.

Madrid Die Königin soll bei ihrem
Ausgange als Wöchnerin nach der Kirche ei-
nen Dolchstoß erhalten haben, der jedoch nicht
gefährlich sein soll. »—-—-

Butttes.

_ -— (Ein Handwerk ohne goldenen Boden.)
„über, schämt-Er sich denn nicht? Soein starker und
großer Mann bettelt? Kann er nicht arbei-
im?" —- ,,Ach bestes Herrchen, bei jetziger
Witterung geht unsere Profession nicht.”—
»Bloßer Vorwand das! Was hat er denn für
eine Profession?« —— ,,-Jch bin ein gelernter
Schneeschipper. «

——- Der alte Easielli erzählt im Humoristen
folgende »durchaus wahre" Aneidom Eine
Gemeinde hatte den Kurschmied zum Bürger-
meister erwählt, einen sehr rechtschaffenen- thei-
«tigen Mann. Bei all seiner Thätigkeit aber
wurden ihm seine doppelten Geschäfte als Schmied
und als Gemeindevorstand etwas zu viel. Man
brachte ihm Pferde zu beschlagen, wenn er eben
Sitzung hielt. und bald wurde er wieder im
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Beschlagen von Rädern gestört, sum einen Hei-
mathschein —.-auszufertigen. »Um nun diesem Uebel-
siand abzuhelfen iund sieher Art Von Geschäft-en
die gehörig-e Zeit zu wi-dmen, hing er eine
Tafel an sein .Haus«thor, worauf ge"kscbriechth
stand: -«N. N. Bürger-meisten Vormittag für

»die »Bisher, Nachmittag für die Leute«-

— «·Mehrere Gäste ließen sich sStotkfische
bereite-n und begehrt-en :die Petitionen tbei dem
Wirthe selbst. Dieser, um keinen der-Gäste zu
vergessen, über-zählte idieseliben noch einmal mit
sden Worten: ,,-Eins, zwei, ”Drei, hier, fünf
StockfischeM

-——— In seinem sogenannten Weinieller in H.
befand sichein Aushängeschild, worauf zu lesen-
,,in diesem Keller fährt täglich ein Wagen nach
-Litbe-ck«-.

."Lokales.

Das am vorigen Sonnabend von der En-
pelle der Freiburger Musikgesellschaft unter Di-
rektion des Herrn sJlentwich stattgehabte Con-
cert hat durch die präcise Ausführung und die
geschmackvolle und gesällige Auswahl der ein-
zelnen Stücke, die Erwartungen vieler hiesiger
Musiksreunde sehr befriedigt und ist der Wunsch
laut geworden, daß sich häufiger dergleichen mu-
sikalische Genüsse wiederholen möchten. Woran
liegt es, daß bei den tüchtigen musikalischen
Kräften, die unsere Stadt besitzt, nicht öftere,
vielleicht sogar periodische Eoncerte das gesellige
Leben nähren und erheitern? Passende Lokali-
täten fehlen nicht; es ließ-e sich also nur eine
The;lnal)mlosigkeit des Publikums, oder Der
mangelnde Unternehmungsgeist der Gastwirlhe
als Ursache voraussehen, was aber wohl schwer-
lich anzunehmen wäre. Wenn unsere Berg-
Eapelle —- natürlich zur EonversationssMusik
etwas verstärkter-— die Sache mit Liebe in An-
griff nehmen wollte, und sich vielleichtaus dem
Wege des Abonnements, oder mit Verbindung
einer hier bestehenden Gesellschaft, z. B.- des
«Easinos.,« eine bestimmte Einnahme sichern
möchte, so glauben wir, daß sowohl ste, als
das Publikum mit befriedigendem Erfolge ge-
krönt würden, besonders später, wo die »Ei-
senbahnsVerbindung größeren Verkehr darbie-
ten wird. Also rasch zur Sache, damit wir
nicht fremden Capellen und Künstlern allein das
verbauten, was hier selbst zu schaffen wäre» —"—r-.

--

Reduktion, pruni und Verlag von C. 34. Styls-gel- erben in Waldenbuw


